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4b vom Tage.
Die Mißernte in Preußen. — Die Straßburger Weihbisjchofffrage. —

Der neue chinesische Gesandte.In den Bemerkungen der neuesten „Statist . Korrespondenz" heißt es,der ganze Osten des Königreiches Preußen mit Ausnahme etwa des
Regierungsbezirkes Gumbinnen und einzelner Theile von Schlesien, habe
wenig befriedigende Ernteergebnisse gezeitigt, die bei der einen oder
anderen Frucht oft cm Mißernte grenzen. Die Dürre habe das durch den
Winter stark angegriffene Getreide an Kräftigung und Entwicklung ge¬
hindert und vielfach Schädlinge und Unkraut aufkommen lassen, sodatz die
dünnen Bestände oft das nicht bieten, was sie selbst vor der Ernte noch
versprachen , ebenso habe der Nordwesten erheblich unter großer Trocken¬
heit zu leiden gehabt. Der größte Ausfall treffe die leichteren Böden,
die schwereren hätten noch länger den nothwendigen Feuchtigkeitsgehalt
zu bewahren vermocht , wenn auch stellenweise der Boden knochenhart ein»
getrocknet gewesen sei und Risse anfgewiesen habe , die eine Breite von
80 Centimeter zeigten. Unter diesen Umständen sei , wenn nicht bald ein
durchweichender Regen eintrete , auch eine erhebliche Erschwerung der
Herbstbestellung zu befürchten . An vielen Stellen habe sich empfindlicher
Wassermangel in Brunnen und offenen Gewässern gezeigt. Verhältnis¬
mäßig am Besten habe Gerste die Trockenheit vertragen und , da sie durch
eine tadellose Ernte erheblich an Werth gewonnen, zum Theil sogar sehr' gute Erträge geliefert. Sommerioeizcn und Roggen wiesen noch mehr
wie die Winterung das Zeichen der Nothreife auf . Besonders treffe dies
auf Hafer zu, der sich am wenigsten widerstandsfähig gegen die Dürre er¬
wiesen habe und häufig schlechten Rippenansatz und kurze Halme zeige ,
auch habe am Hafer die Zwergcikade , die . wie die Fruchtsliege strichweise
häufig auftrat , viel Schaden angcrichtet und manche Felder völlig zerstört.
Die Hackfrüchte zeigten im Allgemeinen keinen schlechten Stand , doch sei
gU befürchten , daß bei noch längererDürre das Kraut der Kartoffeln welke
fei . Die Knollen seien durchgehend klein , während das Kraut im Be¬
streben , möglichst viel Feuchtigkeit , die der Boden nicht gab, der Luft ab-
zugewinnen, üppig wuchere . Der Klee habe den Winter meist sehr schlecht
überstanden und werde in weiten Gegenden kaum einen zweiten Schnitt
gestatten : die Wiesen zeigten eine braunrothe , ausgebrannte Farbe . Die
Vegetation sei abgestorben und die Grummeternte falle aus .

Im Elsaß hat , wie schon gestern kurz erwähnt , der augenscheinlich
Unfreiwillige Rücktritt des Straßburger Weihbischofs Dr . Marbach
die klerikale Presse heftig erregt . Dazu wird der „Str . P .

" aus Ber¬
lin geschrieben , daß die Verfasser der betr . Artikel über den wirklichen
Zusammenhang der Dinge nicht unterrichtet sind . „Vor allem, so heißt
es dann , sind die an die Adresse der deutschen Regierung gerichteten Bor¬
würfe, als ob der Vatikan von Berlin aus vergewaltigt worden sei. voll¬
kommen unbegründet . Es hat nichts dergleichen stattgefunden ; die ganze
Regelung der schwebenden Fragen ist vielmehr stets im völligen Einver -
fiändniß mit der päpstlichen Cnrie erfolgt . Cs>ist nicht unsere Sache,
den Vatikan gegen Angriffe von katholischer Seite in Schutz zu nehmen;
man möge aber doch bedenken , daß der Papst für die Regelung aller dieser
Fragen die einzige verantwortliche Stelle ist , und daß die Gesichtspunkte ,
welche für die Entscheidung in Frage kommen , nur in Rom im Zu¬
sammenhänge beurtheilt werden können . Selbst in den unmittelbar be¬
theiligten Diözesen ist man dazu völlig außer Stande ; man möge dies bei
der Kritik doch bedenken . Es zeugt von wenig Ehrfurcht für die Kirchen -
regierung , ihr zuzutrauen , daß sie sich vergewaltigen lasse , und von wenig
Verständniß für ihre Weisheit, die von ihr getroffenen Entscheidungen in
einer solchen Weise zu kritisiren, wie dies von elsässischen katholischen
Blättern und , allerdings vereinzelt, auch von altdeutschen demokratisch¬
katholischen Zeitungen geschehen ist . Daß persönliche Rücksichten hinter
den sachlichen zurückstehen müssen , versteht sich auch für die Regierung der
katholischen Kirche von selbst . Jeder Würdenträger , ob weltlicher oder
kirchlicher, ist hier gleich, muh in einem solchen Falle zu einem Opfer be¬
reit sein , wenn es gilt , der Sache zu nützen , der er sein Leben geweiht hat .
Liegt es im Interesse dieser Sache, so wird das Opfer zu gelegener Zeit
kompcnsirt werden; jedenfalls wird es nicht fruchtlos gebracht sein. Daß
der Wcihbischof Dr . M a r b a ch sich nicht entschließen konnte , die ehren¬
volle Berufung nach Metz anzunehmen, wodurch seine schätzbaren Dienste
der Kirche erhalten geblieben wären , ist sowohl im Vatikan als hier be¬
dauert worden.

"
In ungefähr einer Woche wird die chinesische Sühnemission

«nter Führung des Prinzen Tschun , des Bruders des Kaisers von China,als Gast Kaiser Wilhelms in Potsdam Wohnung nehmen . Prinz Tschun
wird die China auferlegte Sühne am eigenen Leibe kaum sehr schmerzlich
enlpfinden . Aber völkerrechtlich stellt seine Fahrt doch die Erfüllung einer
China aufgezwungenen Friedensbestimmung dar und zugleich bedeutet sie
die Anbahnung einer günstigeren Verhältnisses zwischen China und
Deutschland . Daß China ein solches wirklich anstrebt, scheint aber
noch mehr aus einer Nachricht hervorzugehcn , die die „ Ostasiatischc
Korrespondenz" verbreitet . Danach soll an Stelle Lü-Hai-Huans der
Bannergeneral Ain - Tschangs zum Gesandten Chinas in
Berlin ernannt worden sein. Am-Tschang war eines der beliebtesten
Mitglieder der ersten chinesischen Gesandtschaft während der Zeit von
September 1877 bis Juni 1881 . Im letztgenannten Jahre enipfing der
1857 in Peking geborene Diplomat eine moderne militärische Ausbildung
in Wien, wo er als Leutnant beim österreichischen Infanterie -Regiment
ernannt wurde . Nach China zurückgckehrt, war er lange Jahre Direktor
der Tientüner Militärschule und wurde als solcher der ebenso ge¬
schätzte , wie beliebte chinesisch - deutsche Vortragsmeister aller
dahin als Lehrer und Instruktoren engagirtcn deutschen Offiziere .
Bei den Friedens-Verhandlungen in Peking war er der Sekretär und
Berather des ersten chinesischen Friedensbevollmächtigten und setzigen
Chefs des chinesischen Ministeriums des Aeußeren , des Prinzen
Tiching . Gegenwärtig befindet sich der chinesische Würdenträger
der wirklicher General des „ weißen Banners " ist, auf dem Wege
nach Berlin . Er ist der erste und leitende Berather der unterwegs
nach Berlin befindlichen Sühncbotschast des Prinzen Tschun . Hervorzu -
heben ist auch, daß der neue Gesandte seinerzeit im Ehrendienste
des Prinzen Heinrich bei dessen Besuche am chinesischen Kaiserhofe thätig
war. Lü-Hai-Huan, der dem Prinzen Tschun nach Genua entgegenreist ,
scheint nun mehr die Ausgabe zu haben , sein Amt in die Hände seines
Nachfolgers zu übergeben. Jin -Tschang ist nach den angeführten Momenten
diejenige Persönlichkeit , die, wen» Lü-Ha,-Hnan, um die Erinnerung an
die Zeit der Wirren zu verwischen, vom Schauplatze verschwindet , am besten
geeignet ist , die Beziehungen zwischen Berlin und Peking wiederherzustellen .
Seine Ernennung dürfte als eine günstige Lösung der Berliner chinesischen
Gesandtschaftsfrage anzusehen sein, zumindest scheint sie den augenblicklichen
guten Willen der chinesischen Regierung zu dokumentiren .

Der Mordprozetz Urosigk vor dem Oberkriegs¬
gericht.

Gumbinnen, 20 . Aug. Der heutigen Gerichtsverhandlung , die un¬
erwartet schon den Spruch des Gerichts brachte , tragen wir die Plai¬
dovers unserer Ankündigung gemäß, hiermit der „Frkf. Ztg ." folgend,
nach :

^Staatsanwalt Meyer : Wir sind berufen zur Erledigung einer
strafrechtlichen Sache , welche vermöge ihres Inhaltes berechtigtes Interesse
nicht nur in Deutschland, sondern weit über dessen Grenzen hinaus er¬
weckt hat . Handelt es sich doch um die Ermordung eines Eskadrons¬
chefs durch Unteroffiziere auf gemeinsame Verabredung , handelt es sich
doch nicht nur um eine strafrechtliche , sondern auch um eine disziplinar¬
ische Sache. Es erscheint unmöglich , daß einer die That allein begangen
hat . Unbedingt miissen zwei Personen an dem Verbrechen betheiligt sein.
Ich frage , wer sind diese beiden Personen ? Wenn es sich um eine Ci-
vilsache handelt, werden Staatsanwalt und Kriminalpolizei , sobald der
Thäter nicht unmittelbar gefaßt wird , immer vor ein Räthsel gestellt . Bei
einer Militärstrafsache ist man darin besser gestellt , man kann einen
engeren Kreis betreffs des Thätcrs ziehen , und wir werden deshalb in
dicseni Falle zu keinem anderen Ergcbniß kommen können , als daß kein
anderer die Thal begangen haben kann als Hickel und Marten . Ausge¬
schlossen ist , daß die That von Civilisten ausgeführt wurde . Welches
Interesse sollten Civilisten daran gehabt haben? Auch daß ein ehema¬
liger Soldat den Mord ausgeführt habe, erscheint ausgeschlossen . Einmal
fehlte auch hier das Interesse, wie andererseits cs einem Civilisten un¬
möglich gewesen wäre , die That durchzuführen. Gleichwohl erstreckte sich
die Untersuchung auch auf eine solche Möglichkeit . Es fehlt aber sogar
völlig an einem Anhalte dafür , daß der Thäter bei einer anderen Schiva-
dron oder bei einem anderen Regiments zu suchen sei . Trotzdem sind
auch nach der Richtung Nachforschungen angestellt worden. So kommen
wir , wenn wir den Kreis derartig immer enger ziehen, zu der vierten
Schwadron. Da fragt es sich denn nun zunächst , könnte die That wohl
von einem Gemeinen verübt sein ? Selbstverständlich hat die Unter¬
suchung auch diese Möglichkeit ins Auge gefaßt , aber alle Angriffe gegen
Skopeck zerfielen in nichts . Auch der Verdacht gegen den Hilfstrompeter
Rheinisch erwies sich als haltlos . So führt der Weg der Untersuchung
zu den Unteroffizieren. Der Gemeine steht zum Eskadronchef nicht in so
enger Berührung , wie die Unteroffiziere. Nun waren an dem Tage der
That elf Unteroffiziere in der Kaserne, davon fünf im Dienste auf der
Reitbahn . Es kommen also nur die übrigen sechs in Frage , unter ihnen
Marten und Hickel. Die übrigen vier haben ihr Alibi nachgewiesen, und
damit ist ein indirefter Beweis gegen Marten und Hickel erbracht, wie
denn auch das negative Ergcbniß aller sonstigen Bemühungen verwerthet
werden muh für den positiven Nachweis , daß kein anderer Thäter in Frage
kommt .

Punkt iy 2 wurde der Schnaps aus der Kantine gebracht, 4 .28 Uhr
gingen Hickel und Marten nach der Marten '

schen Wohnung fort . Marten
ging dann in seine Stube hinauf , wo er Stumbries antraf , 4 .32 Uhr ging
er weg , 4 .34 ging er aus dem oberen Korridor hinab , 4 .38 oder 4 .39 war
die Tödtung vollzogen . Wir sehen nun den Angeklagten Marten erst
4 .45 in der Wohnang der Eltern wieder, wonach er 4 .60 wieder mit
Stumbries zusammentraf. Run ging er zur Reitbahn , wo er den Wacht¬
meister Schulz 4 .55 antraf . Danach sprach er 5 . 10 Bunkus . Ferner
traf er noch den Dragoner Sawitzki und ging dann in den Stall . Ich
betone, daß Marten für die Zeit der Tödtung» also 4 .34—4 .40 keinen
Beweis für seinen Verbleib zu liefern vermocht hat . Dieses Fehlen des
Vcrbleibnachweises bildet ein gewaltiges Indizium . Es kommen aber
weitere erdrückende Momente hinzu. Das Verhältniß des Rittmeisters
zum Wachtmeister Marten war ein ungünstiges, wie auch zum Ange¬
klagten . Fest steht , daß der Rittmeister seine Leute bald so , bald so be¬
handelte. Zweifellos muhte das Mißverhältnitz des Vaters auch den
Sohn tangiren , wodurch sich der von Alters her eingefressene Groll noch
mehr zum Hasse verdichtete . Schon bei den Vorgängen in Stallupönen
fiel Verdacht auf die Familie Marten . Ich erinnere weiter an die Vor¬
gänge auf der Reitbahn am 19 . und 20 . Januar . Marten wurde durch
die Behandlung zur Wuth gereizt; er knirschte mit den Zähnen . Am
21 . Nachmittags war Marten auf der Kammer. Marten konnte keinen
Schnaps vertragen . Der Schnaps stieg ihm zu Kopfe , er war stark ani -
mirt , und in diesem Zustande stieß er die Drohung aus : Der Hund soll
noch heute Farbe bekennen ! Nun kann man zwar nicht bestimmt sagen,
daß damit der Rittmeister gemeint war , es konnte ja auch der Gaul ge¬meint sein , doch beweist die Aeußerung immerhin den ungeheuren Groll ,ben Marten gegen den Rittmeister hegte . Infolge der Anwesenheit des
Stumbries wurde die Erinnerung an die schlechte Behandlung durch den
Rittmeister wieder lebendig , und in dem bis zum höchsten Maß gesteiger¬
ten Zorne stieß er jene Drohung aus .

Ich bin fest überzeugt, daß der Angeklagte sofort, nachdem er
die Drohung ausgestoßen hatte , den Karabiner holte. Dragoner Weber
hat ihn im Karabinerstande gesehen . Um Bartnlat auszuweichen, trat
Marten an das Fenster und ließ ihn vorbei . Ich bin überzeugt , das; er
den Karabiner hierbei schon unter dem Mantel hatte . Unglaubwürdig
erscheint seine Behauptung, daß er hinaufgegangen sei , um Drückeberger
abzufasien. Alle Achtung vor dem Unteroffizierstand, aber so biereifrig
ist wohl Niemand, der selber Drückeberger ist , daß er sich in der Dunkel¬
heit hinstellt, um andere Drückeberger abzufassen . Wo blieb nun
Marten ? Unmittelbar vor der That sah Skopeck zwei Unteroffizierge -
stalten an der Bandenthür vor der Reitbahn . Nunmehr fehlt der Aus¬
weis über den Verbleib. Ich glaube, daß er nach der Abgabe des
Schusses zu seiner Mutter hcrumlief, um damit einen Alibibeweis zu
schaffen . Dann ging er nach seiner Stube und traf unterwegs Stumbries .Nun folgt geradezu auffallendes Benehmen. Viermal that er , als habe
er nichts gehört, als ihm der Tod des Rittmeisters mitgetheilt wurde .
Ine Rekrutenstall siel dann sein unruhiges ernstes Aussehen auf . Eigen-
thümlicherweije wich er den Gesprächen über den Vorfall aus . Alle
Unteroffiziere eilten an den Thatort . Marten war der einzige, der nicht
hinlief. Warum , frage ich, weil er ein böses Gewissen hatte . Erst als
die Schwadron angctreten war , erschien Matten auf der Bildfläche. Hier
machte er sich wiederum verdächtig . Er lief unruhig umher . Noch auf¬
fälliger war , daß er sich zu den dicnstthucnden Unteroffizieren hin stellte ,
obgleich er dienstfrei war . Zwar ist die Fahnenflucht abgeuttheilt , doch
kommt noch immer in Betracht die Flucht eines des Mordes Angeklagten.

Sie liefert ein bedeutendes Verdachtsmoment, Rach alledem ist kein
Anderer als Marten der Thäter gewesen .

Nunmehr komme ich zu Hickel. Die Trennung von Matten erfolgte
4 .28 . Der Schutz geschah 4 .38, der Einttttt in der u -ft-Stall 4 .44.
Hickel ist bemüht, den Nachweis zu führen, daß er schon 4 .30 dotthin ge¬
kommen ist . Daß er aber später gekommen sein muß, ergibt sich , wenn
wir rückwärts zählen aus dem Zusammentreffen Hickels mit Bunkus und
dem Eintreffen der Todesnachricht. Diese ist im Rekrutenstall 4 . 54 ein¬
getroffen . Er hat sich dott aufgehalten sieben Minuten , also von 4 .47
an . Hickel behauptet, er habe mit Domning zehn Minuten im g -b -Stall
gesprochen . Ich behaupte aber nur drei Minuten . Wenn er sich länger
aufgehalten hätte , so hätten wir das heute gehött. Demnach trat er
4 .44 in den A- ft - Stall , und es verbleiben also acht Minuten bis zum
Schüsse . Diesem Beweise füge ich eine Anzahl Indizien bei. Als
Schwiegersohn des Wachtmeisters Matten konnte ihn nicht gleichgiltig^
lassen , wenn seinem Schwiegervater im Dienste etwas Unangenehmes
paffirte , ebensowenig wie Kränkungen seines Schwagers . Er hat denn
auch selbst zuletzt mit dem Rittmeister schlecht gestanden und in ihm muß
sich ein Quantum Haß und Groll aufgespeichert haben. Ich weise darauf
hin, daß Baranowski Soldaten mit schwarzem Schnurrbatt an der Ban¬
denthür gesehen hat . Es ist ferner auffällig, was er eigentlich in den
Ställen wollte. Es ist unwahr» daß es seine Aufgabe war , für das An¬
zünden der Lampen zu sorgen . Wir sehen, daß ihn keineswegs der Bier¬
eifer hintrieb , sondern das Bestreben , sich einen Alibibeweis zu schaffen.
Auffällig ist sein Auflachen bei der unfläthigen Aeußerung Krause 's : Wen
hat der Deibel geholt ? Ich weise ferner hin auf ans die auffälligen
Aeutzerungen Hickels gegenüber Exz . von Alten, daß er 20—25 Minuten
bei seiner Schwiegermutter gewesen sei, obgleich er nur acht Minuten dott
war . Welchen Grund hatte er dazu? Ich sage , der Angeklagte fühlte
sich schuldig , deshalb gab er einen längeren Aufenthalt an . Dann ist
auffällig , daß er Domning darüber ausfragt , welche Zeit er angegeben
habê Wenn Marten und Hickel ihre Unschuld betheuern, so gebe ich nichts
darauf , denn sie wußten, daß diese Briese von den Behörden gelesen
werden. --- - • «r

Nach dem alten Verfahren hatten wir eine strenge Beweisführung .
Das Kttegsgericht durste n»r verurtheile«, wen« zwei klassische Zeugen
für jede Frage vorhanden waren. Das neue Verfahren überläßt es den
Richtern, eine Ueberzeugung zu gewinnen aus dem Jnvegttffe der ganze«
Verhandlung . Ich halte für nothwendig, hierauf hinzuweisen, weil wir
uns noch immer nicht aus dem alten Verfahren Herausrecken können.
Jede Ueberzeugungmuß sich natürlich stützen auf positive Thatsachen, sonst
gerathen wir auf die Bahn des Kriminalromans . Der oberste juristische
Grundsatz ln dubio pro reo , dieser Grundsatz hat mich bestimmt zu
meiner Würdigung der strafrechtlichen Frage . Hier handelt es sich um
die Frage » oh Mord vorliegt oder Todtschlag . Der Staatsanwalt er¬
örtert nun eingehend die Frage der lleberlrgung. Er bezweifelt, daß
Marten den Tod des Rittmeisters von langer Hand geplant habe . Dazu
fehle die positive Grundlage . Der Entschluß sei plötzlich infolge des
Ausrufes : der Hund mußheute noch Farbe bekennen ! entstanden . Beim
Anblicke Stumbries , der den Gaul zugeritten, habe sich das Gefühl der
erlittenen Kränkung erneuett . Jähzornig von Natur , wie er war , und
aufgeregt durch den Schnapsgenutz , hat er schon den Entschluß ohne Ueber-
lcgung gefaßt und noch mehr die That ohne Ueberlegung ausgefühtt . Ich
behaupte , daß Matten die ganzen sechs Minuten bis zum Schüsse aus dem
Jähzorn und der Aufregung nicht herausgekommen ist . Deshalb ist
nicht Mord anznnehmen, sondern vorsätzliche Tödtung.

Welche positiven Grundlagen haben wir nun für das Verhalten
Hickels ? Gesehen haben wir weiter nichts , als daß er Wache stand.
Können wir darauf eine Mitthäterschaft begründen, dann müssen wir
annehmen , daß Hickel die That mitgewollt und mit in sich ausgenommen
hat . Hickel hat eine zehnjährige Dienstzeit hinter sich. Er ist jung ver -
heirathet . Ist es wohl denkbar , daß er sagen wird : Ich will Deine
That aus mich nehmen? Das ist wohl ausgeschlossen, und deshalb be¬
haupte ich positiv , daß Hickel sich nicht der Mitthäterschaft, sondern nur
der Beihilfe am Todtschlage schuldig gemacht hat . Die Anklage wäre
also auf Sand ohne Grund gebaut: Wenn sich demnach Marten schul¬
dig gemacht hat des vorsätzlichen Todtschlages und zugleich nach Par . 97
des thätlichen Vergreifens an einem Vorgesetzten mit der Waffe , was
noch schwerer wiegt als Todtschlag , so hat sich Hickel der Beihilfe znm
Todtschlage schuldig gemacht . Das Gesetz läßt mildernde Umstände zu.
In diesem Fall ist aber von mildernden Umständen ebensowenig die Rede
wie von einem minderschweren Falle. Der Fall ist ein schwerer, wie er
Gott sei Dank, seit undenklichen Zeiten in der Armee nicht vorgekommen
ist und hoffentlich auch nicht wieder vorkommt . Daher muß die Schwere
des Gesetzes herangezogen werden , und ich beantrage, Marten wegen
Todtschlags, verbunden mit thätlichen Angriff auf einen Vorgesetzten
mit der Waffe , wodurch der Tod des Angegriffenen heibeigefühtt worden
ist , zu zwölf Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverlust, Versetzung in
die zweite Klasse des Soldatenstandes, Ausstoßung aus dem Heere zu
verultheilen . Ferner beantrage ich die Umwandlung der wegen Fahnen¬
flucht erhaltenen Gefängnißstrafe von einem Jahre in sechsmonatliche
Zuchthausstrafe . Hickel betreffend beantrage ich wegen Beihilfe zum
Todtschlage und zum thätlichen Vergreifen an einem Vorgesetzten eine
Zuchthausstrafe von fünf Jahren auszusprechen , ihn ferner zu zwei
Jahren Ehrverlust , Versetzrmg in die zweite Klasse und zur Degratatton
zu vcrurthcilen .

Zur Anrechnung der Untersuchungshaft liegt kein Anlaß vor . Das
Generalkommando hält an der Ansicht fest, daß es berechtigt war zur
Verhaftung Hickels nach dem ersten Uttheile

'
nnd von diesem Standpunkt

ist noch kein Atom widerlegt. Der Staatsanwalt beschließt sein zwei¬
stündiges Plaidoycr mit den Wotten : Wo der Thäter ermittelt ist, mutz
auch die Strenge des Gesetzes walten. Ans Mord steht Todesstrafe, und
vor Todesstrafe schreckt man gemeinhin zurück. Man klammett sich cmein Minimum , wenn die positive Unterlage fehlt. Ich bitte Sie also,nicht auf Mord, sondern » meinem Anträge gemäß auf Todtschlag z« er¬
kennen . Haben Sie Vertrauen zu meiner Objektivität.

Nach kurzer Pause ergreift das Wott der Bettheidiger des Mattens ,Rechtsanwalt Vurchardt: Meine Herren ! Der Staatsanwalt hat eine
Auffassung der Verhältnisse gegeben, welche vollständig neu ist. Ich
glaube wohl, daß der Gerichtshof seinen Anssührungen dahin beistimmenwird , daß der Vorfall ein ungewöhnlicher ist. Ich gebe dem Herrn
Staatsanwalt zu. daß die in der vierten Schwadron geschehene That ein
Schandfleck für die ganze Armee ist, und ich lehne mich niK gegen das
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Bestreben auf . die That zu sühnen im Interesse des Ansehen» der ganzenÄrmer , aber ich halte die Anklage für unausreichcnd . Wenn Marten in
der Nähe des Karabiners gesehen wurde, so fehle doch jeder Beweis dafür ,- aß dieser sich zur Zeit noch an der betreffenden Stelle beflindcn habe.
Die Behauptung ist doch hinfällig , daß der Karabiner sich noch Nachmit¬
tags dort befunden haben müsse, wo er 10 Uhr Vormittags hingestellt
wurde . Ein logisches Benehmen wäre angemessen, wenn er , nachdem er
gesehen war . den Karabiner wieder hingestcllt und von anderwärts einen
hergeholt hätte . Nur aus logischem Verhalten aber könne man logische
Schlußfolgerungen ziehen . Die Darstellung über die Art der Ausführung
der That sei ganz unmöglich . Ter Thätcr mußte doch die Gelegenheit ab¬
paffen und konnte nicht so auf Gcrathcwohl schnurstracks hinlaufen uni«
abschießen. Dann hätte er ja geradezu ausrufen müffcn macht mal Platz
da. ich will jetzt schießen. Daraus , daß Myrten sich schlecht vcriheidigt
habe, dürfe ihm kein Strick gedreht werden . Die in Frage kommenden
Zeiträume und Entfernungen seien so klein, daß das Verlangen eines
Nachweises darüber , wo der Angeklagte von 4 .35 dis 4 .45 gewesen ist, als
ganz unmöglich bezeichnet werden müsse . Er glaube , daß es dem Staats¬
anwalt auch unmöglich sein würde, nachzuweisen , wo er vor acht Tagen
Nachmittags zwischen 4 . 35 und 4 .45 Uhr gewesen ist. Ueber die Ans .
sage Skopecks und die ganze Art und Weise , wie sie zu Stande gekommen
ist. ließe sich ein Roman schreiben. Die Angaben sind so ungenau , daß
man nichts auf fie geben darf, namentlich da nicht, wo sichs um Leben oder
Tod handelt . Bei allen großen Verbrechen tauchen Leute auf , die etwas
behaupten und so lange immer von Neuem behaupten , bis sie cs zuletzt
selbst glauben . « .. . ... , .

Ist Marten wirklich der Mann , von dem man sich einer solchen That
versehen kann? Selten hat Jemand eine sorgfältigere Erziehung ge¬
nossen. Er war ein tüchtiger Soldat , vom Glauben an seinen Beruf ,
von Liebe zu ihm erfüllt . Und ein solcher Soldat sollte sich wegen gering¬
fügiger Vorgänge an seinem Vorgesetzten vergreifen ? Ucbrigens war
das Berhältniß des Marten zum Rittmeister nicht einmal schlecht . Und
wenn der Rittmeister seiner Frau gegenüber sich abfällig über Marten

' aussprach, so beruhte das auf einem Vorurtheile . Ein Motiv dazu ist
wenigstens nicht nachgewiesen. Man hat gehört , wie von Bäckmann schon
den Unteroffizier Domning angefahren hat . Danach kann man sich einen
Begriff machen, wie er Leute vom Schlage eines Skopeck behandelt hat .
Es ist überhaupt gefährlich. Kriminalkommiffare als Zeugen zu ver¬
nehmen. Welche Kautelen werden nicht von einem Untersuchungsrichter
beobachtet? Er hat die Leute regelrecht examinirt , wobei ihm der Pro¬
tokollführer zur Seite steht. Ganz anders der Kriminalkommiffar . Der
verhandelt tagelang mit den Leuten . Dann trägt er , ohne Notizen zu
haben , jedes Wort mit einer Sicherheit vor . als wenn es erst heute aus¬
gesprochen wäre , mit einer Sicherheit , die Erstaunen erregt . Durch Hrn .
von Bäckmann hat die ganze Untersuchung diese Wendung genommen .
Die Berufungsinstanz hat aber keine neuen Momente zu Tage gefördert ,
trotzdem man sich die größte Mühe gab. neue Anhaltspunkte zu gewinnen
und dazu sogar eine Belohnung aussetzte. ,

Die Richter haben nach freier Ueberzeugung zu urtheilen . Wir
haben ebensowenig stattzugeben den Mitleidskundgebungen des Publi¬kums wie den Wünschen hoher Vorgesetzten und den militärischen Inter¬
essen. Am hiesigen Ort hat der Vorfall eine begreifliche Erregung her-
borgerufen und Niemand hat stch wohl den Erörterungen darüber ent¬
ziehen können, und deshalb hätte ich wohl gewünscht, daß im Gerichtshöfe
nur Richter sitzen , die dem Regimente fernstehen. In diesem Saale haben
Einflüsse von Außen her fernzubleiben . Zweifellos ist der Rittmeistereinem Verbrechen zum Opfer gefallen , aber die rechtlichen Ausführungen
des Staatsanwalts s« d unzutreffend . Ich halte die Angeklagten keines¬
wegs für überführt . Sie können dieselben nach dem Ergebniffe der Be¬
weisaufnahme unmöglich verurtheilen und ich beantrage deshalb , unter
Verwerfung der Berufung . Freisprechung gemäß der Entscheidung der
ersten Instanz .

Zur Erwiderung ergreift der Staatsanwalt das Wort : E» liegen
massenhafte Uriheile darüber vor , daß in der Familie Marten , vom alten
bis zum jungen Marten , ein tiefer Hatz gegen den Rittmeister herrschte.
Diesen Haß brachten Jähzorn und Trunkenheit zum Ausbruch.

Vertheidiger Burchardt : Ich frage , wenn Marten nach der Dar -
stellmig des Staatsanwalts die That ausgeführt hat wo hat er dann die
Zeit hergenommen . Mithelfer herbeizuschaffen? Er hätte dann gerade
ausrufen muffen : Komm mal einer mit , ich will den Rittmeister tödteu !
Daß Marten nicht an die Leiche des Rittmeisters herangeireten , mag da¬
rauf zurückzuführen sein , daß er betrunken war . Ich bestreite den be¬
haupteten Haß der Familie Marten gegen den Rittmeister . Zu diesem
Hasse lag kein Anlaß vor , eher für das Gegentheil .

Nach kurzer Pause gelangt zum Wort der Rechtsanwalt Horn , Ver¬
theidiger des Angeklagten Hickel : Für die Beschuldigung Hickels wegen
Beihilfe zum Todtschlage fehlt jeder Anhalt . Der Herr Staatsanwalr
meint , Marten habe auf seiner Stube beim Gespräche mit Stumbries
den Entschluß zur That gefaßt und dann innerhalb sechs Minuten die
That ausgeführt . Es fehlt da doch die Zeit , wo sich Marten mit Hickel
verabredet haben könnte.

'
Wo haben sich denn Beide zu dieser Verabred¬

ung getroffen ? Als Motiv für Hickel wird angeführt , daß Hickel als
Schwager des Marten mit dem Martenffchen Familienhasse gegen den
Rittmeister von Krosigk infizirt worden sei . Nun , wir haben die un¬
glückliche junge Frau gesehen, und Niemand wird ihr nach ihrem Auf¬
treten eine derartige Beeinfluffung ihres Mannes zutrauen . Und selbst
wenn zwei Männer an jener Thür zur Reitbahn gestanden haben, kann
man unmöglich annehmen , daß der Zweite ein Mithelfer des Thäters ge¬
wesen ist. Es ist immer gesagt ivorden , der Zweite habe dem Thäter als
Gehilfe den Rücken gedeckt . Jemand aber , der einem den Rücken decken
will , stellt sich nicht hinter den Thäter , sondern an die Eingänge . Die
beiden Leute an der Bandenthür waren offenbar neugerige Zus-^ uer.
Selbstverständlich sind sie nicht zu ermitteln , weil sie fürchtein unter An¬
klage zu kommen. Als Gehilfe aber könnte höchstens Skopeck in Frage
kommen ; denn es ist doch eigenthümlich , daß er stch um die Thür des
Krümperstalles herumgedrückt hat . Das kann geschehen sein, um den
Thäter vor Ueberraschungen aus dem Stalle zu sichern . Hickel erfreute
sich des Wohlwollens des Rittmeisters , der ihn zum Sergeanten befördert
hat , ihm ein Hochzeitsgeschenkwidmete und ihm , was diesmal ganz uner¬
wähnt geblieben , aber keineswegs unwichtig ist, die Pläne zur Mobil¬
machung anvertraute . Was hätte demnach Hickel wohl veranlaffen sollen,
sein junges Eheglück und seine ganze Zukunft auf 's Spiel setzend , Mord¬
gehilfe zu werden ? Der ganze Beweis ist eine auf höchst zweifelhafte
Minutenbercchnung aufgcbaut und deshalb völlig unzureichend. Eine
Aenderung der Anklage zeugt immer von einem Mangel der Anklage.
Man schreckt vor einem Todesurtheile zurück und hofft die geringere
Strafe durchzusetzen . Bezüglich der Berechtigung der Jnhafibehaltung
Hickel

's glaube ich alle namhaften Juristen auf meiner Seite zu haben.
Ich beantrage Freisprechung.

Alsdann zog sich das Gericht zur Urtheilsfaffung zurück , die , selbst
über den Antrag des Staatsanwalts hinausgehend , gegen Marte » wegen
Mordes auf Todesstrafe erkannte, Hickel hingegen freisprach.

(Telegramme.)
bd Gumbinnen , 21 . Aug . Die Dämmerung im Saale war

Heremgevrochen , als der Gerichtshof endlich mit dem Urtheils -
spruch fertig war . Die Offiziere waren tief ernst gestimmt, sie
waren sich der Schwere des Urtheils , welches den Dragoner Mar¬
ten dem Henkersbeil überliefern sollte, wohl bewußt . In der
Bevölkerung war man bis zu diesem Augenblick der Meinung ,
daß beide Angeklagten freigesprochcn werden müßten . Es gab
keinen Mensche», der dem Dragoner Marten , der von Jugend auf' hier bekannt ist. eine derartige That zutraut . Er wurde aschsahl,
als 'der Todesspruch verkündet wurde und bei dem trüben Scheine
der Lampen nahmen seine mageren Züge etwas leichenartiges an.
Marten erklärte sofort Revision beim Reichs -Militärgericht einzu¬
legen. aber er schwankte so hinaus , als wenn er selbst nicht an
einen Erfolg glaubte. Auf Anordnung des Staatsanwalts wurde
Hickel sofort in Freiheit gesetzt. B . L . A. -

hd Berlin , 21 . Aug- Tie Morgenblättcr verschiedener Richt¬
ung geben in vorläufigen flüchtigen Besprechungen großem Be¬
fremde» über das Urthcil jm Gumbinner Militärprozeß Ausdruck
und setzen auseinander , daß die Schuld des zum Tode vcrurtheil -
ten Marten zum Mindesten nicht erwiesen sei . Sie machen auch
namentlich auf den Widerspruch zwischen der Auffassung und den
Anträgen des Staatsanwalts und dem Urtheilssprnch auf¬
merksam .

So schreibt der sozialdemokratische „Vorwärts " : „ Das
Rechtsbewußtscin aller Unbefangenen «ist erheblich erschüttert
durch den unmöglich erscheinenden Lchuldspruch . Tie Geschichte
der Justiz ist reich an Jrrthümern und falschen Verurtheilungen .
Aber sie enthält kein Todesnrtheil , das so baar aller zureichenden
Begründung ist . wie dieses gegen den angeblichen Mörder des
Rittmeisters v . .Krosigk . Wer dem Verlause der Verhandlungen
in Gumbinnen folgte, wird es nicht glaublich finden, daß eine
Verurtheilung geschehen konnte . Und doch, das Unglaubliche ist
geschehen. Dieses Urtheil , des Oberkriegsgerichts ist geradezu
ein Denkmal zeitgenössischer Militärjustiz , das zu zeigen vermag,
wie Justiz nicht geübt werden soll . Nicht als ob wir meinen, die
Mitglieder des Oberkrregsgerichts hätten nicht ebenso nach bestem
Wissen verurtheilt , wie die Mitglieder des Kriegsgerichts erster
Instanz freigesprochen . Wohl aber bekundet sich hier der mili¬
tärische Geist , dem die Ahndung der schwerverletzten Disziplin
über die Nothwendigkeit geht, hinreichendeund sichere Gründe zu
haben, um eine Verurtheilung emtreten zu lassen .

"
Die regierungsfreundlichen „ Berliner Neuesten Nachrichten "

sagen : „Man wird die Ansicht des einen wie 'des ' andern Gerichts¬
hofes gebührend respektiren , aber annehmen dürfen , daß das
Todesnrtheil nicht zur Ausführung gelangt , wenn nicht , soweit
menschenmöglich, der Beweis der vollen Schuld durchaus erbracht
ist. Daß aber im Falle Marten noch immer die Ansichten erhcb -
liH auseinandcrgchen, 'bezeugt genügend schon die Nächstliegende
Thatsache , daß der Staatsanwalt ein minderes Verbrechen für ge¬
geben und eine mindere Strafe für angebracht hält als der
Gerichtshof. Auch in der öffentlichen allgemeinen Meinung wird
voraussichtlich eine starke Strömung das Urtheil nicht billigen.
Eine Abnormität in unserem-Rcchtswcscn wird durch das vor¬
liegende Urtheil grell beleuchtet . Die Neue Reichs -Militär -Stras -
Prozeß-Ordnung läßt die Berufung gegen alle Urtheile der mitt¬
leren Militärgerichte zu , während rm bürgerlichen Strafver¬
fahren die Berufung gegen Urtheile gleichstehender Landgerichts¬
strafkammern noch nicht existiert . Hätte Marte » alsg als Civilist
der bürgerlichen Gerichtsbarkeit unterstanden , so hätte es beim
Freispruch der ersten Instanz fein Bewenden gehabt, abgesehen
von einer etwaigen Revision des Reichsgerichts. " (Ff . Z .)

— ; Badische Chronik.
■ $$ Hornberg , 20 . Aug . Der evangelische Kirchenchor hielt

heute Abend in der Kirche ein Konzert ab , das sehr gut besucht
war und gut verlausen ist. Die Leitung lag in den Händen des
Herrn Lehrer Ante n riet h , der sich nicht nur als ein ganz
trefflicher Dirigent , sondern auch als ein Meister der Orgel zeigte .
Die Chöre gelangen vorzüglich . Die Orgelsoli des Herrn Äuten-
rieth waren hervorragend schön , vor Allem die „Klage" von S .
de Lange und ebenso die „Religiösen Motive aus Parsival "

. Als
Solisten traten Frl . Emmy Vogel auft die mit sicherer
Sopranstimme und großem Verstänüniß eine „Cavatine von
Rössel" und „Gebet von Hiller " sehr schön zum Vortrag brachte.
Als zweiter Solist (Baß ) sang ein Herr aus Aachen zwei Piecen,
die mangels guter Aussprache keine Wirkung zu erzielen ver¬
mochten . Der gute Verlaus des Konzerts läßt erwarten , daß der
Verein unter seiner tüchtigen Leitung auch künftig recht rüstig
vorwärts schreiten wird-

* Radolfzell, 20 . Aug. Gestern Abend % 8 Uhr wurde die
Hanshaltnugsschnle überrascht durch den Besuch der Großhcrzogin
welche von Krauchenwies kommend , hier kurzen Aufenthalt nahm.
Die Schülerinnen der Anstalt waren gerade beim .Unterricht im
Nähen . I . K. Hoheit mit ihrem Gefolge wurde durch Herrn Land-
wrrthschaftsinspektor Häcker empfangen und in den Lehrsaal
zu den Lehrerinnen und Schülerinnen geleitet, wo sich I . K . Ho¬
heit lt - „Konst . Ztg .

" mit den Schülerinnen und dem Lehrpersonal
auf das huldvollste unterhielt und sich nach den einzelnen Ver¬
hältnissen der Schülerinnen erkundigte. Unter Gesang der hoch¬
erfreuten Schülerinnen verließ unsere Fürstin wieder die Anstalt ,
um mit dem Zug 8 Uhr 10 nach Konstanz weiterzufahren .

Ans dev Residenz .
Karlsruhe , 21 . August .

# Professor Julius Archer f . Eine bekannte Karlsruher
Persönlichkeit, Herr Architekt Julius Pech er , zuletzt Professor der
Großh. Baugewerkeschule, ist gesteru, Dienstag . Abeud von einem
langjährigen Leiden durch den Tod erlöst worden . Herr Professor
Pecher stand Jahre - hindurch unserer Zeitung als einer unserer ge¬
schätztesten Mitarbeiter nahe , so daß sein Heinigang uns und unsere
Leser zugleich schmerzlich berührt, denn Prof . Pecher war es gewesen ,
der in den unvergeßlichen „Bierpolitischen Sitzungsberichten "
manches Jahr hindurch unser» Leserkreis durch seine » sonnigen
Humor , durch seine scharfe Beobachtnngs - und Darstellnngsgabe
entzückt und dem darin mit Meisterschaft behandelten Karlsruher
Dialekt das literarische Bürgerrecht gewahrt hat. Seine Arbeiten ,
mit denen er einstmals im alten „Gutschcblättle " begonnen, um sie
dann in der „Badischen Presse" fortznsetzen, ragten vor Allem da¬
durch über das gewöhnliche seuillctonistische Durchschnittsmaß hinaus,
daß seine Personen gleichsam mitten aus dem Leben heransgenonunen
waren , und als solche echte Karlsruher Tyj) en darstellten .

Seine literarische Nebenbeschäftigung? hat indes Pecher nicht
gehindert , in seinem eigentlichen Berufe sich ans das Tüchtigste hervor-
zuthnn . Geboren am 15 . Dezember 1842 zu Stockach als Sohn des
damaligen Großh. Domänenverwalters Franz Pecher. besuchte er
nach Versetzung der Eltern nach Karlsruhe das hiesige Lycenm. das
er mit vielfachen Prämien ausgezeichnet 1858 verließ , um sich
dem Baufach zu widmen. Nach Absolvirnng der »lathematischen
Klassen des Polytechnikums und der Bauschule wurde er 1866
Banpraktikant , nachdem er schon im Jahre vorher beim Großh. Hof-
banamt als Bauführer und nach abgelegtem Examen als 1 . Gehilfe
angestellt worden. In dieser Stellmig, die er bis znin Jahre 1874
bekleidete , war es ihm gegeben, mehrfach in der selbstständigen Lot¬
ung nlld Ausführung von Staatsbauten seine künstlerisch -wiffen-
schaftlichen Fähigkeiten zu bethätigen . In der dazwischen liegenden
Kriegszeit 1870/71 wirkte er in der Leitung des internationalen
Ausknilftsblireans für verwundete irnd kranke Krieger mit , wofür
ihm das Eriilnernngskreuz und die Kriegsdenkmiiiize für Nicht-
konibattanten verliehen wurde. 1874 wurde Banpraktikant Pecher
zunächst zur Wahrnehninng der Stelle eines Garnisonbanilieisters
beim 14. Armeekorps berufen, itm aber schon im September des¬
selben Jahres wieder in deri Großherzoglichen Hofdienst zurückzn -
treten . wo er als Hofban meist er definitiv angestellt wurde,— ein Amt , das ihm Gelegenheit gab , seine reichen Kenntnisse
auf das Schönste praktisch zu verwerthen. Jm Jahre
1878 war es sodann Hofbaumeister Pecher , der mit den vor¬
bereitenden Arbeiten für die Gründung einer staatlichen Ban¬

gewerke sch nie betraut wurde, an welcher er selbst im gleichest
Jahre seine Ernennnng zum Professor erhielt .

Wie sehr er eS auch hier verstanden, die allerhöchsteAnerkennung
für sein erfolgreiches Wirken zu finden , zeigt die im Jahre 1887 an
ihn erfolgte Verleihung des Ritterkreuzes I. Klasse des Zähringer
Löwenordens . Leider stöthigte ihn ein immer stärker sich fühlbar
niachendes Gehör- und Nervenleiden schon im Jahre 1889 , seine
Zuruhesetzung nachzusuchcii . Seine Hoffnung auf Wiederherstellung
seiner Gesundheit sollte sich iudeß nicht erfüllen , wenn er sich auch
durch das immer schwerer sich gestaltende Leiden nicht abhalte » ließ,
feinen literarischen Neiguugsarbeiten so lange , als es ihm eben noch
möglich , seine letzten Kräfte zu widnien. Nun ist er von allem
Erdenleid erlöst, wir aber und große Kreise mit uns werden seiner
stets in treuer Erinnerung gedenken .

l -obr . Karlsruher Hilstinhafen-Schiffsverkeyr. Am 16. August
sind an ge ko m men „Graf Rantzau " , „Der junge Heinrich" , „Oskar
Theodor ", „4 Gebrüder " und „Anna " , sämmtlich mit Kohlen ; ab -
gegangen „Badenia" mit Stückgütern ; am 19 . August ange -
kommen „Grünwinkel 2 " mit Spiritus , „Fendel 10 " mit Getreide
und Stückgütern . „Maria Helena " mit Mais ; abgegangen
„Christian " mit Holz.

X Arämiirnng . Bei dev anläßlich des in Danzig abgehal -
tenen 30. Kongresses des „Bundes deutscher Barbier-, Friseur- und
Perrückenniacher-Jnnungen " veranstalteten gewerblichen Ausstellung
erhielt Fran SchwankWwe . Hierselbst für ausgestellte Haareinlagen
die silberne Medaille .

[ : ] Gartenfest . Das auf Donnerstag , Len 48 . L . M . ange¬
setzt gewesene Gartenfest der Freiwilligen Feuerwehr findet nun¬
mehr bei günstiger Witterung Donnerstag , de» 22. August,
Abends 8 Uhr im Stadtgarten statt.

8 Ein Jagdhund im Werthe von 90 Mark (englischer Setter )
ist einem in der Marienstraße wohnenden Bäckermeister gestohlen
worden.

Lele <uamme der „Bad . Presse" .
— Wilhelmshöhe, 21 . Aug . Gestern Nachmfttag unter¬

nahm Las Kaiserpaar mit Gefolge einen Ritt auf Len Esfigberg,
wo auch 'das Souper eingenommen wurde . Heute Vormittag
unternahm Las Kaiserpaar einen Ritt Lurch -den Habichtswald,
später hörte der Kaiser Len Vortrag des Chefs des Civilkabmets.
der 'heute hier eintraf . - ■

hd Bremen , 21 - Aug. Nach einer angeblich aus guter
Quelle stammenden Blättermeldung wurden die Einzelheiten des
neuen deutschen Zolltarifes vor seiner Veröffentlichung nicht nur
den Regierungen der deutschen Bundesstaaten sondern auch der
österreichischen und der xnssischen Regierung zur Kcnntniß ge¬
bracht. V .

'Z . ‘
hd Paris , 21 . Aug . Die hiesige Ausgabe des „Newyork Herald -

versichert, aus bester Quelle erfahren zu haben , daß weder Graf Bülow
noch Graf Lamsbdorf der Zusammenkunft Kaiser Wilhelms und dem
Zar beiwohnen werde. Dieselbe trage vielmehr einen vollkommen pri¬
vaten Charakter. " - *•

= Konstantinopel , 21 . Aug . (Havas .) Da der Sul¬
tan das dem französischen Botschafter Co n st ans gegebene
Wort bezüglich der Quaiangelegenheit und seiner sonsti¬
gen Versprechen zurückzog, benachrichtigte Consta ns den
ersten Sekretär des Sultans, daß er alle Beziehungen
mit der Türkei abbreche. Gleichzeitig benachrichtigte er
die französische Regierung hiervon.

— Soenl , 21 . Aug . Der „Köln. Ztg ." wird von hier ge¬
meldet: Die koreanische Regierung verbot die Reisausfuhr , da die
Reisernte voraussichtlich schlecht ausfallen werde. Japan wird
gegen das Verbot Einspruch erheben und geltend machen , daß
Korea nach dem Vertrage ein solches Verbot nur im äußersten
Nothsalle erlassen dürfe . Der japanische Gesandte erhielt die An¬
weisung, nachzuprüfeil, ob der Grund für das Verbot triftig ge¬
nug sei. % __

1
^

Der Zarenbesttch in Frankreich .
' — Paris , 21 . Aug . Die hochgestellte russische Persönlichkeit,

welche den Wunsch Loubct's den russische» Kaiser auf französischem
Boden empfangen zu können , übermittelte , war der Großfürst
Wladimir , der Onkel des Kaisers . .

—
Der „Matin " erfährt , das Mittelmccr -Gcschwader werde an

der Flottcnparade bei Dünkirchen thcilnchme» . .
Itd Paris , 21 . Aug . lieber den Zarenbesuch verlautet noch , der

Zar werde wahrscheinlich den Präsidenten Loubet nach Marseille be¬
gleiten » um die aus China zurückgekehrten französischen Truppen zu be¬
grüßen . Hierauf werde dann der Zar Paris besuchen . Der Aufenthalt
des Zaren in Frankreich ist auf 7 Tage berechnet, nämlich vom 17 . bis 23 .
September . Nach diesen Tagen Werde sich der Zar nach Darmstadt be¬
geben.

M Paris , 21 . Aug . Paris wird aus Anlaß des Zarcnvesuches
einen Schmuck anlegen , wie ihn die Stadt bisher noch nicht gesehen hat .
10 000 russische Nationalfahnen sind bereits in Auftrag gegeben.

M Paris » 21 . Aug . Sämmtliche französische Unterseeboote werden
auf den Wunsch des Zaren an der Flottenschau in Dünkirchen theilnehmen .
Der Zar chatte schon vor längerer Zeit den Wunsch ausgedrückt, diese
Unterseeboote in Augenschein zu nehmen . Der Zar wird während seines
Aufenthalts in Paris in der ruffischen Botschaft absteigen.

— Paris , 21 . Aug. Der „Figaro " führt aus , man dürfe
sich nicht wundern , daß außer der Theilnahme des Zaren an den
Revuen von Dünkirchen und Reims keine anderen Programm -
Punkte vollkommen seststehen . Es sei vielmehr bei russischen
Kaiserreifen Gebrauch, die Ankündigung, wo der Kaiser an diesem
oder jenem Tage verweilen werde, so spät wie möglich auszugebe«
und sich für den letzten Augenblick vollständige Aktionssceiheit de« :
züglich der getroffenen Dispositionen vorzubehalten. ■

Krieg zwischen Venezuela und Columbia .
— London, 21 . Aug. „Daily Telegraph " meldet aus

Peking : Staatssekretär Hay reist morgen nach Canton , um mit
Mac Kiuley die Lage bezüglich Columbiens zu besprechen . Der
Ton in den Erörterungen der deutschen Presse ist hier nicht er¬
wünscht und wird als ungerechtfertigt angesehen . Man glaubt,
er rühre von einer mangelhaften Kcnntniß der Stellung und der
Absichten der Vereinigten Staaten her - Die Vereinigten Staaten
werden nicht weiter gehen , als es der Schutz der amerikanische »
Interessen und die Erfüllung der im Vertrage von 1846 ent¬
haltenen Verpflichtungen erfordern . Es wird darauf hinge¬
wiesen , daß die meisten betheiligten südamerikanischen Länder
weiter gehenden Beweggründe hinter den Maaßregeln der Ver¬
einigten Staaten nicht argwöhnen.

England nnd Transvaal.
= Kapstadt, 21 . Aug . Der Herzog und die Herzogin von

Cornwall nnd Zvrk empfingen Vormittags etwa 100 Häuptlinge
der Eingeborenen, darunter die Häuptlinge der Basutos uni » des
Betschnanalandes. '
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' Eheaufgebote :

ä7 . Aug, Julius Belschncr von Bruchsal, Reserveheizer hier» mit Frieda'* > ; Moßmann von Reichenbach .
17. Peter Roth von Rheinzabern . Friseur hier, mit Magdalena Lin-

v„ denfelser Wittwe von Büchenau.
17. & Leopold Wolfarth von Tauberbischofsheim, Reserveherzer hier," mit Wilhelmine Wiedemer von Appenweier

Eheschließungen :
20 . Aug. Otto Schmitt von Kürnbach, Mechaniker hier, mit Lina Stöckle

von Ottenheim.
20. ' Wilhelm Hofmann von hier, Schneider hier, mit Bertha Kuderer

- ■ von Rothenfels .
20, ft Jakob Gog von Oepfingen, Bierbrauer hier, mit Karoline Hof -" ' mann von Breiten .

Geburten .if . Aug. Frieda Johanna , B . Karl Friedrich Tropf , Maurer .
12 . „ Hermann Max Gustav, V. Dr . Ludwig Berberich, prakt. Arzt.13. -M Jakob Wilhelm, V. Lorenz Wild , Schlosser .13. „ Helene, V . Wendelin Waltert , Sanitäts -Feldwebel.14. Aug. Frieda Luise , V. Friedr . Joh . Melch . Andr. Wolfart , Schäften-

macher.
15. „ Gustav Friedrich, V . Gustav Friedrich Gärtner , Schreiner .15. „ Hans Hermann Walter , V. Joh . Metzler, Schneidermeister.15, * Karl Peter , V. Fritz Zoller, Hofbäckermeister .
15. -ff Heinrich, V. Heinr . Humburger , Fabrikarbeiter .16. ft Kurt , V. Stefan Notheis, Kaufmann .
16. ft Maria Anna Josephina , V . Ferdinand Fischer , Fabrikant .17. fc Josef Wilhelm, V. Wilhelm Laub , Eisenbahnschaffner.17« Frieda Maria , V. Maximilian Kühn, Waagmeister,17« Helena Franziska , V. Josef Schwab, Wirth /18. E Gustav Adolf, V. Joseph Wind , Sattler .

Todesfälle :
16. Aug. Emil Robert , alt 7 Mt . 10 T ., V. Emil Doldt , Bäckermeister .16. m Philipp Hörr , Privatier , ein Ehemann , alt 76 I .16. ft Frieda , alt 3 Mt . 5 T ., V. Jak . Ortner , Schreiner .17. -M Heinrich Pitsch, Kanzleirath , ein Ehemann , alt 67 I .17. „ Gertrude , alt 3 Mt . 7 T . , V . Franz Martin , Kanzleiassistent.17 , f,. Magdalena , att 1 I . 1 Mt . 11 T ., B . Eugen Weiß . Schneider.17 . « Ottilie , alt 1 I . 1 Mt . 18 T . , V . Joh . Maier , Schmied.18 . „ Wilhelm Ziegler, Reallehrer , ein Ehemann , alt 45 I ,18 . Aug. Frieda Stoll , Kleidermacherin, ledig, alt 23 I .18« ^ Emilie , alt 15 T . , V. Joh . Jak . Reichert, Schlosser .19 « Bertha , alt 2 I . , V. August Kuhn, Küfer.

Robert Ernst , alt 11 Mt . , V. Friedr . Piestrick, Schreiner .Alwin , alt 11 Mt . 1 T . » V . Jak . Schömbs, Schneidermeister.
Bertha Schäfer, Expeditionsgehilfin , ledig, alt 50 I .
Gustav, alt 9 M . 28 T ., V. Wendelin Kraft » Taglöhner ,

19« w
19. „
19 « -
20. «.

Auswärtige Todesfälle «
Bruchsal . Jda Johler . Hauptlehrerm .
Dietlingen . Johann Kraft Bischoff, Landwirth , 64 I . a.
Dillstein . Karl Friedrich Müller , Alt -Gemeinderechner, 62 I . a.
Freiburg . Anna Mayer Wwe. geb . Mayer . 78 I . a.
Gauangelloch . Karl Joseph Winkler,

' 68 I . a.
Konstanz. Dr . Jos . B . Jack, 84 I . a.
Pforzheim . Michael Riexinger , 58 I . a.
Weizen. Maria Gang geb . Held , 79 I . a.

Handel und Berkehr .
* Altkluge « , 21. Aug . Zum heutigen Schweinemarkt waren

aufgefahren : 73 Ferkel, Preis pro Paar 28—34 M . Absatz be¬
friedigend.* Bühl , 20 . Aug« Frühobstmarkt. Frühzwetschgen circa 347
Zentner ä 9 .50 M . ; Versandt nach Berlin , Köln, Düsseldorf, Dortmund ,
Leipzig, Gelsenkirchen » Hannover , Frankfurt , München, Konstanz, St .Gallen , Zürich, Winterthur , Basel . Birnen ca. 37 Zentner ä 7—9 M . ;
Versandt nach Baden , Rastatt . Karlsruhe , Konstanz. Calw , Durlach .
Pforzheim , Winterthur . Aepfel ca. 13 Zentner & 8— 10 M . ; Versandt
nach Baden, Rastatt , Karlsruhe , Calw , Durlach , Pforzheim , Stuttgart .
Pfirsiche ca . 27 Zentner ä, 12— 15 M . ; Versandt nach Baden , Rastatt ,
Karlsruhe , Durlach, Duisburg , Hannover , Elberfeld, Köln, Basel , Zürich.
Pflaumen ca. 3 Zentner ä 5 ffl . ; Versandt nach Baden , Rastatt , Karls¬
ruhe , Pforzheim . Mirabellen ca . 12 Zentner k 10 Mark ; Versandt nach
Baden , Rastatt , Karlsruhe , Pforzheim , Winterthur , St . Gallen . Reine¬
clauden ca. 9 Zentner ä, 7 Mk . ; Versandt nach Baden , Rastatt , Karlsruhe ,
Zürich, Basel, Winterthur , Konstanz. M . T . )j

Konkurse in Bade »».
Mannheim. Wirth Ludwig May in Stengelhof bei Seckenheim . Kon -

, kursverwalter Kaufmann Georg Fischer in Mannheim . Konkurs-
; forderungen sind bis zum 23 . September bei hiesigem Amtsgericht

anzumelden. Prüfung der angemeldeten Forderungen 7 . Oktober.
Heidelberg. Kaufmann Vincenz Baumann . Konkursverwalter I . C.

> Winter in Heidelberg. Konkursforderungen sind bis zum 7. Sept .
j bei hiesigem Amtsgericht anzumelden. Prüfung der angemeldetcn' Forderungen 14 . Sept .

Gengenbach . Landwirth Christian Serrer in Oberharmersbach . Kauf-
. mann Wilhelm Harter dahier Konkursverwalter . Konkursforder¬

ungen sind bis zum 6. September bei hiesigem Amtsgerichte anzu-
» melden. Prüfung der angemeldeten Forderungen 14. September .

Schiffsnachrichte » des Norddeutsche « Ployd .
£ 3 Bremen , 21 . Aug. Der Dampfer „Bonn" ist am 19 . ds. von

Funchal , „Roland" von Oporto , „Pfalz" von Funchal , „W-rra " von Gibraltar ,
„Hamburg " am 20. von Genua abgegangen . „ Kaiserin Maria Th." hat am
20. ds. Scilly passirt . „ Darmstadt" ist am 19. in Antwerpen , „ Kaiser Wilh .
d. Gr." am 20. in New-Iork , „Strahburg " in Bremerhaven angekommen.

Waffetstanv des Rheins.
Maian , 21 . Aug. Morgens 6 Uhr 4 .83 w , gef. 0,07 m,
Kehr , 21 . Aug . Morgens 6 Uhr 3,35 m . fällt .
Maldshut, 20. Aug. Morgens 7 Uhr 3,27 m, fällt.

Wetterbericht der deutsche« Seewarte i» Hamburg'■*— vom 21 . August 1904 .
' Die Luftd

'
ru

'
ckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche wie

am Vortag , indem über England ein barometrisches Maximum
lagert , während Westrußland von einer Depression bedeckt wird .
In Deutschland ist das Wetter meist etwas kühler , im Westen
wolkig , im Osten heiter . Ziemlich kühles , meist trockenes Wetter
ist wahrscheinlich .

Wittrrungsbrobachtungrn der Meleorotog . Station Karlsruhe .
Barom ,

mm
Thrrm .
io C.

« b!»I.
Sei,4t. Seuchtlgkel «

l» Brsz. Oltt»

758 .0 19.7 10.8 76 NO
759 .0 12 .0 8 .9 86 NO
758 .6 19.2 10.4 63 NO

August
20. Nachts 9 U .
21. Mrgs . 7 U .
21 . Mittags 2 U.

folgenden Nacht 10 .6.
Niederschlagsmenge am 20 . Aug. 0.0 mm.

fitamd

heiter!
bedeckt

Briefkasten .
Korrespondent in Philippsbnrg . Wir bitten dringend, Ihre Berichte

deutlicher und nicht so eng zu schreiben .

Telegraphische Kursberichte -
Frankfurt a . M.( V-4 Uhr Nachm.)

Credit 199 .90
DlSconto 175.40
Staatsbahn 136.20
Lombardei » 21 .90

Tendenz ! schwächer .
Frankfurt a . M »

(AiifaugSturse ).
Oest. Ered.-A. 200 .40
Oest. StaatSb.-A. 136 25
Lombarde» 21 .80
3 ' /,Port .St ..A»l. 25.80
Egypter
Ungarn 100 .—
DiSc. Com..A. 175 .50
Gotthardbahn-A. 153 .—
3«/,MexIk. ult . 26.20
Bauqne Otton». 105 .20
TÜrkeiiloose —
Italiener 98 .50

Tendenz : fest.
Frankfurt a . M .

(Schluhkurse .)
Wechsel Amsterd 168 .52

» London 204 .15
. Paris 80.95
, Wie» 85233

WechselItalien 77 . 65
PrivatdlSconto 27/m
Napoleons 16.28
4°/* Deutsche Reichs-

Anleihe ( 37ü) 1C0 .90
3% do . 90.75
37, Pr . Cons. 100 .85
5°/» Italiener 98 .50
47 «Oest. Goldr. 101 .10
47»7 . Oest.S !lber 99.20
1860er Loose 146 .20
4 °/, Portng . 37.75
Russische Staats . 95 .50
Serben 67. -
4°/, Span . Ext . 70 .70
47 » Ungar . Goldr.100 .—
Ungar . Kronenr . 94 .20
Berliner H .-G. 138.—
Darmst . Bk. 120,60
Deutsche Bk. 194.19
Dresdener Bk. 130 .50
Badische Bk. 116.-
Rhei». Credit-Bk. 140.-

„ Hyp.-Bk. 165 50
Börse gute Haltung.

Länderbank
Wiener B .-B. 113 .20
Ottomaubank 105 .60
Schweiz . Central — .—

„ Nordost 99 .50
, Union 91 .—

Jura Simpl . 99.70
Mittelmeer 152 .20
Harpener 156.—
5°/„ Argentinier 32.80
57 » South . Pres. —.—
47» Bad . 105.05
4abg. 37,7 »Bad.

St .-Obl .i. G. 98 .80
dto. i . M . 9z.35

37,7 » 1892/94 99.35
3 W/o 1900 99 .25
97 - Bad. St .O . M . 91 .40
47» Griechen 43 .50
TÜrkeiiloose 101 .80
D. Türken 24 .40
57, Argentinier 81 .70
57 ° Chinesen
57, Mexikaner
57°
37,
Pfalz . Hyp .-Bk.
Elbthal
Meridionalb.
Bad. Zuckers.
Nordd . Lloyd
Packetfabrt .
Maschin. Gritzner 139.—
KarlSr. Btaschin. 209 .—
North .pref .SbareS 97 .10
A . Elektr .-GeseÜ . 174 .80
Schlickert 108.—
Oberrh. Bank 112 .—

Rachbörse
(2 1/, Uhr Nachm.s

95 .
97 .40

163 ,
121 .-
134 30
82 .30

115 .40
119 .75

155 .80
47 .70

Harpener
Dortmunder
Tendenz : fest .
Berlin (Schlußknrse.i

4% Bad. 104.90
37 -7 ' ReichSanl . 101 -
go/ <zz _
37.

°
7 » Pr . Con ?. lÖo

'
8ö

Kredit
DiSconto
Dresdener
Nat .-Bk . f. Dtschl
Staatsbahn
Bochnmer

199.90
175 .40
130 26

99 .25
130 —
169 .—

Gelsenk.Bergwerk 167 .60
Lanrahütte 188.
Harpener 156 .—
Hibernia 160.60
Dortmund 48.90
A. E .-G. 175.—
Schlickert 109.—
Dynamit Trust —
V .Köln -Rottweil. 182 .80
D .V!etallpatr..F. 178.—

III08 41 .10 Kanada-Paciste 107 .—
26 .25 PcivatdiSconto 27 »

Wie » (Vorbörse.l
Creditaktien 635 .—
Staatsbah» 635 .—
Lombarden 89 .—
Marknote» 117 .30
47, °/o Ungarn 118 .60
Oest . Papierreute 98 .95

„ Kronenrente 95 .70
Länderbank
Ungar. Kronem.
Alpine

Tendenz : fest.
Paris .

37» Rente
Spanier
Türken
Italiener
Banane Ottomau 528 .—
Rio Tinto 13.33

London .

82 .-
200 .50
175 .50
136 .20

21 .90

Berliner Bank
Credit
DiSconto
Staatsbah »
Lombarden

Tendenz : still.
Berlin (AiisangSknrsel .
Credit -Aktien 260 .30
DISconto- Comi». 175 .60
Deutsche Bank 191.25
Berl. HandelSb . 137 .70
Bochnui.Gußstabl169 .20
Lanrahütte 187 .20

402.-
93.20

101 .72
71 .40
25.15
98.50

DebeerS
Chartered
GoldfieldS
NandmineS
Eastrand
Atchison Top
LouiSv . Nashv .

347 »
37»
77»

42
75/s

987s
1067,

Banken besser , ebenso Hütten . Kohlen preishaltend.

Freiwillige Feuerwehr.
Zu dem DonuerStag de« 22 . August , Abends 8 Uhr , iii

Stadtgarten stattfindendenGartenfest
laden wir unsere aktiven und verabschiedete « Kameraden mit ihren
werthen Familienangehörigen freundlichst ein.Die aktiven Kameraden haben in vollständiger Dienst -
ansrststung zu erscheinen.

Karlsruhe , den 21. August 1901 . 9284.2 .1
Das Corps -Kommando.

A. Schlachter . L. Schumann .

Panorama Festhalleplatz.
Wiedereröffnung: Sonntag , 25. August d§ . 3$.

Neu ausgestellt : 9280.4.1

Die Kreiiziffling Christi mit Jerusalem.
Wir suchen zur Bearbeitung

tüchtige, erprobte Kräfte als
des Grotzherzvgthums Baden

gegen hohes Gehalt , Reisespesen und Provision
Herren , die sich über eine erfolgreiche Thätigkeit in Organisationund Acquisition ausweisen können , werden gebeten , gefl. Offerten mit

Lebenslauf und Resultatvcrzeichnissen , sowie Aufgabe von Referenzen ein¬
zusenden an die Direction der 4699a

Concordia, Kölnische Lebens -Berslcherllngs -AeLschaft in Köln.
( » rosskopfW

ITanzlehr -Institnt
Saal im eigenen Hause33 Herrenstr . 33 , eine Treppe

hoch , Vorderhaus,
I zeigthiermitden Wiederbeginn

des Unterrichts an.
Gefl. Annieldungen erbeten.

>BI3‘89 Hochachtungsvoll 6.1
Georg Grosskopf .

Ein tüchtiger 9287 .2,1

KondilorgeHütfe
wird auf sofort gesncht. Näheres
8tad1gapten - Restauration -

Pension für junge » chen
in Heidelberg .

Junge Mädchen , welche die Haus¬
haltung erlernen oder die Schule be¬
suchen wollen , erhalten angenehme
Pension in angesehener Beamten-
familie. Offerten unter Nr. 4213a
an die Expcd. der „Bad. Presse " erbet.

Ffit *

Amtenr -PhatMOii.
Wegen Abreise ins Ausland

ist der Inhalt einer gut einger .
Dunkelkammer billig abzugeben .

Wo ? sagt unter Nr . 813506
die Exp , der „Bad . Presse " . 2.1

Marienstraße 11 , 2. Stock , wird
ein zimmerreines Kätzchen gegen
Einrückungsgebührabgegeben. B 13508

Statt besonderer Anzeige
theilen wir Freunden und Bekannten mit, dass
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel. Julius Pecher,

Professor a . D . ,
Ritter des Zähringer Löwenordens I. CI.,

heute Abend 6 Uhr im 59. Lebensjahre von
seinen langjährigen Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde .

Karlsruhe , den 20. August 1901 .
Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen :

Franz Pecher ,
Hofuhrmacher .

Die Beerdigung findet Donnerstag den
22 . August, Abends */26 Uhr, von der Friedhof-
kapelle aus statt.

Trauerhaus : Westendstrasse 37,
9274

Städtische
TM- unö WMciM

Karlsruhe .
Bei unserer Kasse sind Gelder zur

Anlage auf erste Hypothek verfügbar
— Zinsfuß 4'/«—47« vom Hundert.

Reflektanten wollen sich unter Vor¬
lage der Schätzungsurkunde schriftlich
oder mündlich melden .

Der Zinsfuß für Lombarddarlehen
beträgt z . Zt . : 9281

für Beträge unter 200 Mk. 5 vom
Hundert

und für größere Beträge 4V, vom
Hundert.

K a r l s r u h e , den 21. August 1901.
. Die Berwaltung .

Pferd-Verkauf.
Freitag den 23 . August d. I .,^ Vormittags 9 Uhr ,wird im Kasernement

_ GotteSane ein aus-
- rangirtcs Dienstpserd

versteigert. 9277
1 . Bad . Feldartillerie-Regiment

Nr. 14 . li . Abteilung .
FUr Brautleute - W

ist eine sehr schöne Aussteuer fiir
üur SS« Mk. zu verkaufen . Die¬
selbe besteht ' in 3 französischen Bett¬
stellen mit Rosten , Matratzen, Polstern,2 Nachttischen, Waschkoimnode, alles
mit Marmor und Spiegelaufsatz , zwei
Chiffonnieren, 1 Vertiko , Kamecl-
taschendivan , Ausziehtisch, 6 besseren
Stühlen , Spiegel , Küchenschrank ,
Küchentifch und 2 Hockern .
813336 .2.1 Steinstratze « .

Modes.
Eine tüchtige branchekundige Ber >

känferi » aus sofort gesucht.
Schriftliche Off . unt. Nr. 9282 an

die Expcd . der „ Bad . Presse".
□ooooooooo
0 Wegen Erkrankung des bis- ,
Q hcrigcnMädchens wird sofort ein ^
0 Mädchen o
Q O
g gesncht » welches selbständig gY kochen kann und Hausarbeit Y
V/ mit verrichtet . 9278 Q
Q Kaiferstr . 223 , eine Treppe . Ä
QOOOOOQOOOOO

Wegen Todesfall meiner Frai :
suche eine 4700a .4,l

tüchtige j)evson ,
die einer kleineren, feineren Restau-
rationsküchc selbständig vorstehen kann
und auch etwas vom Haushalt ver¬
steht, gegen gute Bezahlung .

Näheres
H . Beeherer, „ zum Sühnen",

Rothenfels im Murgthal.

(rn ^ äten
Pteifttt

» Ner Stelle sucht, verlange unsere
Xö „Allgemeine Vakanzenliste ". Sr5sa
W. Hirsch Verlag , Mannheim .

Junge Mädchen aus bessere»
Familien finden Lehrstelle im
Pntzfach . 9283

’M . Duvigneau ,
Katserstratze 88 .

Lehrmädchen -Pesnch . 2.1
Ein braves Mädchen , welches das

Kleidermachen und Zuschneiden gründ¬
lich erlernen will, kann eintteten.
813507 Amalienstraße 14, 2. St «

Auf dem Büreau eines größere«
Etablissements findet ein mit de«
nötigen Schulkenntni ffen ausgerüsteter

jungev Mann
Lehrstelle bei angemessener Ver¬
gütung.

Offerte« unter Nr . 7226 «m die
Exped. der „Bad. Presse "._

*

(J äUirtfifdiaffssliödUn ,
tüchtig in ihrem Fach, mit prima

Zeugnissen, sucht passende Stelle i«
besserem Restaurant oder Hotel. Näh.
ertheilt Frau Käst , Waldstr . 29 ,
im 2. Stock. 9285

io iltms Mädchen,
welches einer Haushaltung selbständig
vorstehen kann, sucht Stelle zu einer
Dame oder Herrn oder auch zu einer
kleinen Familie. Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten. Zu erfragen Kurven »
stratze 23 , 4. St . links. 813476

Norkstratze 8
ist im 1. Stock eine schöne Woh¬
nung von 3 Zimmern, Küche und
Keller in ruhigem Hause an eine
kleine Familie wegen Wegzug per
sofort oder später zu vernnethen.

Ebendaselbst ist ein schönes, Helles
7

' '
Melier

auch für Maler geeignet , oder als
Werkstätte für ein ruhiges Geschäft
(mit Vorzimuier ) per sofort oder
später zu vermiethen . 9275.4.1

Näheres Schillerstraße 8.
c7>urlacher-Allee 39 ist eine schöne

Mansarden - Wohnung , zwei
Zimmer und Zugehör, auf September
oder später wegen Wegzug z« ver¬
miethen . _ 813490 .2.1

Oenm'
gkraße Ar. 2,

Nähe der Gottesane und der Hoch¬
schule, 2 Treppen hoch , rechts , sind
zwei gediegen möblirte, schöne, helle
Zimmer , Schlafzimmer und Wohn¬
zimmer, mit Balkon an einen besseren
Herrn oder an zwei Herren zusammen
sofort zu vermiethen . 87298 *

Schlafstelle.
Schillerstraße 8 wird ein ruhiger

solider Arbeiter als Mitbewohner
gesucht._ 9276.3.1

SoliderBeamter,dauerndhicherver¬
zogen, sucht auf 15. Septbr . bezw.
1 . Okt. gutes , schön möbl. Zimmer
mit befand. Eingang in ruhigem Hause
und freier Lage , 2. oder 3. Stock.

Presse" erb, unter Nr. 813502 . 2.1
sttut möblirtesZimmer u. Diener¬
te gelaß in der Oststadt zum 1. Okt.
1901 gesucht . Offert, mit Preisangabe
unter Nr . 813499 an die Exped. der
„Bad . Presse" erbeten .

Stadtgarten-Tbeater
Direktion : Dr . Th . Loewe ,

Donnerstag den 22. August:
Angot,

" "
Operette in 3 Akten von Charles

Lecoca . 9272

m
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Wasch - Confection

Hemdenblusen
Knabenblusen

Staubmäntel
nröckeWaschcostüme

»

auf säiimitHche gell )© SHlllll WaTClI . 9265

Geschwister Knopf .

Auf 1 . September d. I . ist die
diesseitige 46WaWÄMseistelle
zu besetzen. Vergütung SO « M

Rastatt, den 20 . August 1901 ,
Gr . Notariat in .

Klug.

V
.

Nntzholzverkanf .
Das Gr . Forstamt « alte «,

brvn« in Gernsbach verkauft aus
Domänenwaldungen mit Borafrist
bis 1. April k. Js . im Wege schrift¬
lichen Angebotes nachverzeichnetes
Windfall- und Dürrholz, worüber
genaue Verzeichnisse vom Forstamte
und den Forstwarten bezogen werden
können :
Stämme, Klötze und Stümmel.

Hutdistrikt Dttrreych.
Abth. 15 « . 18 : Forlenstämme

84 III . u. IV. Kl . ; Nadelholzstämme
93 I. u . II ., 300 HI.- -V. Kl. ;
Nadelholzklötze331 . u . II ., 31III . Kl. ;
Nadelholzstümmel 50 I. u. II . Kl.

Hntdistrikt Brote«««.
Abth. 26 — 12 : Forlenstämme

149 III. u. IV. Kl. ; Nadelholz¬
stämme 80 I. u. II« 395 XII.— V,
Kl. ; Nadelholzklötze 50 I. u. II ., 51
III . Kl . ; Nadelholzstümmel 48 I . u.
II . Kl . , 17 III . Kl.

Hntdistrikt Kaltenbronn.
Abth. 58 , 51 « . 62 : Forlen -

stämme 70 III . u. IV. Kl. ; Nadel¬
holzstämme 10 II., 256III .—V. Kl. ;
Nadelholzklötze 331. u. II . Kl . ; Nadel¬
holzstümmel 12 I. u. II. Kl.

Abth. 67 . 68 . 71—76 «. 79 :
Forlensrämme 64 III . u. IV. Kl. ;
Nadelholzstämme 20 I. u. II., 340
III .- V. Kl . ; Nadelholzklötze 30 I.
u. II ., 29III . Kl. ; Nadelholzstümmel
30 I. u. II . Kl.

Hntdistrikt Rombach.
Abth . 81- 87 : Nadclholzstämme

27 I . u. II ., 217III .- V. Kl . ; Nadel-
Holzklötze 13 III . Kl. ; Nadelholz¬
stümmel 11 II . Kl.

Abth. 91 —91 , 96 - 101 1 For¬
lenstämme 245 III . u. IV. Kl. ;
Nadelholzstämme 18II ., 269 III . bis
V. Kl . ; Nadelholzklötze 10 II ., 16
III . Kl .; Nadelholzstümmel 10 II . Kl. ;

zusammen etwa 2500 Festmeter .
Die Angebote sind nachAbthcilungen

und Klassen getrennt auf 1 Festmeter
der Normalhölzer zu stellen, wozu die
Fornmlare vom Forstamte und Forst-
wart Klumpp in Kaltenbronn unent¬
geltlich bezogen werden können. Die
Ausschußhölzer hat der Käufer um
90°/« seines Angebotes zu übernehmen .

Die Angebote müffen verschlossen
und mit der Aufschrift : „Angebot
auf Nutzholz" versehen, spätestens am
Freitag den 13. September
1901 , vormittag » 10 Uhr,
beim Korstamte Kaltenbronn
in Gernsbach eingereicht sein ,
woselbst um diese Zeit die Oeffnung
derselben erfolgt und inzwischen die
Verkaufsbedingungen eingesehcn wer¬
den können. 4686 -»

Das Holz wird vorgezcigt im Hut¬
distrikt Dürreych von Forstwart
Lauer , im Hutdistrikt Brotenau von
Forstwart Rheinschmidt , im Hut¬
distrikt Kaltenbronn von Forstwart
Klum pp und im Hutdistrikt Rombach
von Forstwart Schultheiß .

Ldvl - 2818a*

Tannen-Honig .
| Post!. 10 Pfd. franco 8.50 Mk.,
I 5 Pfd . franco 6 Mk. incl . Büchse.

Größere Mengen billiger .
O. ’Hartlnsen , Imkerei,

Gernsbach i . B.

L
am 25 ., 37 ., 29 ., 31 . August u . 1. September 1901 .

Beginn der Rennen jeweils 2 '/, Uhr Nachmittags .
Jeden Tag 6 Rennen.

SMMuatfeetrag der nr y »rthallu | gelang» »»» Bild-Preise ea. 420 000 Mark .
Direkte Eisenbahn -Verbindung nach dem Bennpiat* urerheim

to SOHiiCCZU ^ pO von Karlsruhe . Strassburg und Baden -Baden zu
ermässigten Fahrpreisen .

Sonderzug von Karlsruhe
an den drei Haupttagen : 25., 29 . August und 1. September

Foinste

Sauer -Drops
in verschiedenen Sorten , per V« Pfd.
15 Pfg . 8523 *

Emil Röterer , (Mitot,
Ecke Waldhorn - u . Zähringerstr :

BereinSgegenmarken werde«
abgegeben.

Stellung
erhalten Leute nach 2monatl gründl.
Ausbildung in meinen Bureaux als
landw. Buchhalter, Amtssekretär , Ver¬
walter. Honorar mäßig. Bisher 463
Beamte verlangt. 4450».5.3
Kube , vorm. Amtsvorsteher,

Landwirth, Halle a . S .

«f suchend» erhalten fof.
paff . Angebote. Rück¬

porto. R . Branderhorst ,
Mannheim» Holzstr. 3 . 4698a.l

Karlsrahe (Hauptbhf.)
Ettlingen . . . , .
Rsstfitt . , * . .

Rennplatz IHezheln .
* * {

ab 12**
ab 1 °°
an 1"
ab 1«
an 1°*

Rennplatz Iflezhelu .
Rastatt , 1 , 1 *
Ettlingen . . . . .
Karlsrah » (Hauptbhf.)

. . ab 6*J
f an ?ol

* l ab 7«
» . an 7£8
. . an 7*o

Die Abstempelung der Fahrkarten Kr die Berechtigung taxfreier Rückfahrt erfolgt nur auf den
Zuacnaueiplätzen des Rennplatzes .

Die Eintrittskarten für den I . Platz berechtigen zum freien Zutritt de» Totalisators . — Auf
dem II. Platz ist für den Totalisator ein Extra -Entrde von 3 Mk. zu entrichten. 4552a.3 .2

Bestaorattn aai In I., n . uf III . Plaiit .

Das internationale Renn-Comit6 zu Baden -Baden.
(gez .) Prinz Hermann von Sachsen -Weimar .

Cakrizitie ,
bestes Mittel gegen Husten, Heiser¬
keit , Verschleimung , per '/* Pfd .
30 Pfg. 8289 *

LwU llöäoror ,
Conditoi *i

Mt WMm- ö . Zilhmgerßrgtze .
BereinSgegenmarken werden

abgegeben.

Feinstes, garantirt reines

^ : i . :
versendet, einschließlich neuer Korb¬
flasche , franko jeder Bahnstation
unter Nachnahme : 3009a.15.15

5 Liter zu 9 Mark,
10 „ „ 16 „

Bei größeren Abnahmen billiger .
Ludwig Keller,

Brennerei,
Wertheim a . Mai» .

Tiglich srislh gebkscheiits Obst
offerirt zum Marktpreis 813252.2.2
v«»r> Sauwetter, Uhlandstraße 16.

frische und getrocknete, hat billigst
abzugeben 9045 *
Kai »! Oaumaun , Karlsruhe
_ Akademiestr. 20._Wer Geld ' RK
aus Schuldschein, Hypothek rc rc.
sucht , erh. sof. geeignete Angab . durch
A. Schindler, f irlls 8. W. 18 . ""»*

Patent
Burea« $. Baus«
STBASSBUBG I. E . 807a

Alter Fischmarkt 5 . Telephon 1787 .

Tiefbohrungen
nach Wasser .

Rohrbrimiien .
Scholz & Höring ,

1863a H»idelb»rg. 25 .221

Umsonst und franco
erhält jeder meinen
prachtlatalog mit
ca . 3000 Abbildun¬
gen von Mcffcrn ,
Scheeren , Sensen ,
Waffen, Fernrohre,
Gold - und Leder-

waaren k . (unentbehrlich für jeden
Haushalt ) . Empfehle unübertroffene
sllberftahl -Rasirmcffer mit Etui zu
M. 2 —, dgl. Diamantstahl M. 3.—

gegen Nachnahme od . vorh . Cassa.
Fritz Hammesfahr , Fociie-Sollngen 19 ,
4013a Stahlwaaren -Fabrik. 27 .4

I Wer Darlehen od . Hypo-
; thcken sucht , schreibe an
- ls. vittner & Co . , Hannover.

Wer ertheilt UnterriU in
Arithmetik ltnb Zei-m ?

(Abendstunden .)
Offerten mit Gchaltsansprüchcn

Ullt. L13324 an dl« Erp. der »Bad .
Presse *. 3.8

Tanz - Unterricht .
Den geehrten Damen und

Herren zur gefl. Anzeige, daß
am Sonntag , 25 . August^ im Saale zum General

von Degenfeld ein neuer Tanz-
kurs beginnt. 813482

F. Bernhard , TinMrer.

Tanzkurs
An einem sehr netten

bürgerl. Tanzkurs (jeweils
Sonntags) könnennocheinige
Fräuleins Thcil nehme».

Honorarbeitrag pro Monat 4 Mark!
Adressen unter Nr. 9271 an die Exped.
der „Bad. Presse " erbeten ._ 5A

Verloren .
Ein armer Mau « hat am Montag

Abend von 6 Uhr ab voni Rathaus
10 Hnndertmark -Scheln « ver¬
loren oder liegen lassen . Der ehrliche
Finder niögc dieselben in der Exped.
der „ Bad. Presse " oder auf der Polizei
gegen gute Belohnungabgeben. 6 , „ ,a

Wer einem alleinstehenden , unbe¬
scholtenen Mechaniker 2.1

3000 mk .
leiht , um seinen Pateytartikel zu
fabrizieren , bekommt 100 Mk. monatl.
Antheil . Off . u . 813481 an die Exp.
der ..Bad . Presse ".

Kleinere , gutgehende, beffcre
Wir th schafft
in gesnndgclcgener Land- od . Amts-
stadt Badens zu pachten gesucht .
Kaution kann gestellt werden .

Offerten unter Nr . 813485 b«s.
die Exped. der »Bad . Preffe".

Besseren Mittagstisch bei an
ständiger Familie von Kaustnaun
gesucht , womöglich Ende Kaiserstraße ,
beim Kaiscrdenkinal . GrößereMittagS-
tische ausgeschlossen. Offerten unter
Nr. 613488 an die Exped. der „Bad .
Presse ".

Gin 2tinö
wird in Pflege genommen von
einem kinderlosen Ehepaar. 612439

Winterstraße 38, 5. Stock links.

WWnf .
In einem vorwiegend evang . Pfarr-

dorfe am schönsten Punkte des links¬
seitigen BodenseeuferS , ist ein in
prächtiger Lage freistehendes Gast¬
haus und Pension mit großem
WirthschaftSaarten , direkt am See ge¬
legen, Familienverhältniffehalber sof.
zu verkaufen. Hinsichtlichder günstigen
Bauart und Lage, würde sich da»
Anwesen zur Errichtung einer Klinik
oder Kuranstalt sehr gut für einen
Arzt eignen. Auch wird ein luera-
tives Nebengeschäft mit in de» Kauf
gegeben, welcher jedemann ohne weitere
Fachkeniitniffe sofort weiterführen kann
da eine zahlreiche Kundschaft hiezu
vorhanden ist. Preis 32,000 Mark.
Anzahlung 10—12,000 Mark. Näh.
Auskunfterthcilt das Südd . Gefch.»
u. Hyp.-Berm. -Jnst. Stuttgart .
Molikestraße 20 ._ 4567a

Zu verkaufen 3
1 Landauer, 1 Viktoriawagen, Ein-

u . Zweispänner- Geschirr , eine 11 jähr.
Schimmelstute , ist wegen Aufgabe des
Fuhrwerks billig zu verkaufen . Off . u.
613484 a . d. Exp , der „ Bad . Presse ".

Ein getrag . kompletter Herren -
Anzug billigst zu verkaufe«.
Anzusehen von 7— 3 Uhr Nachmittags.
Durlacher-Allec 28 , 5. St ., r. 6 „„g

In verkaufen
ein gut sprechender, grauer

Papagei
mit Käfig. Näh . Markgrafenstr. 25 ,
im Friseurladen. 613391.2 .2

Zn verkaufen
emcn Stoßkarren für Küfer , Wein¬
fässer gebraucht von 20 Liter bis
600 Liter gehalt . 613473.3.1

Näh. Stephanienstratze 50 .
Ern kurzhaariger

Bernhardiner-Hiind,
2 ' /» Jahre, von eingetragenen Eltern,
Vater pram. Stammbailm, ist in nur
gute Hände zu verkaufen . Näher,
unter Nr. 4687 » in der Exped. der
„Bad. Preffe". Nach Auswärts gegen
Rückpürto . ■
Miss Stellung sucht , verlange

die Allgemeine Vakanzen
_ liste für Norddeiitschland .
W. Hossmaun & Co . , Hannover»
Keittgerstr. 215. 4020»

Anzeigen für Chefs kostenlos!

Per 1 . Oktober suche ich für mein
Manufakturw.-Gcschäft einen tüchtigen
Verkäuferu, Dekorateur.
Offerten mit Angabe der Gehalt»-
ansprüche bei freier Station an die
Expedition der „Bad. Preffe" erbeten
unter Nr. 9279 . 2.1

Tüchtige «
Detail -Reifenden
für gutgehenden Artikel gegen Provis.
und Gehalt sofort gesucht .

Offerten unter Nr. 613486 an die
Exped. der „ Bad . Presse ".

Holzbildhauer, td

tüchtige , auf feine Arbeit können so¬
fort eintreten bei H . Kttlberer ,
Bildhauer, Akademiestraste 31.

Für eine Bahnhofrestauration wird
ein einfaches , solides , gewandtes
Mädchen znm Lerviren gesucht.
Eintritt baldigst.

Zu erfragen unter 613471 in der
Expedition der „Bad. Presse ". 2.1

Gesucht auf 1 . Oft. in kl., ruhige
Familie ein christlich erzogenes ,
junges Mädchen vom Lande , das
sich willig jeder Arbeit unterzieht und
dabei das Kochen gründlich erlernen
könnte. Gute Behandlung und Lohn
zugesichert. 613498

Lachnerstraße 1 , 4 . Stock.

Kttchenmädchen
cm fleißiges , wird zum sofortigen
Eintritt bei guter Bezahlung gesucht .
Näh. Gartenstr. 57 , Restauration.

Me Weiden«,
die Kinderkleidche« gut zu machen
versteht , wird gesucht . 9273
Kaiserstratze 82 , im Laden,

Eine ordentliche

Kellnerin
wird gesucht . 813477 .2.1

Karlsruher Hof, Durlach.
Ordentliche 613474
Putzfrau

gesucht. Karlstr . 68 , 1. Stock.

KmsiUMWLtMt.
Ein gut erzogener , williger, junger

Mann aus anständiger Familie
kan » per sofort in ein feineres Detail-
Geschäft als Lehrling rintreten.
Demselben ist bei gutem Betragen
Gelegenheit geboten , sich im Umgang
mit einem feineren Publikum gründ¬
lich auszubilde». Saubere Hand¬
schrift , womöglich auch Rondschrift ,
Bedingung. Selbstgeschriebene Be¬
werbungen unter Nr. 613487 au die
Exped. der »Bad . Presse ". 2.1
HNilhelmstraße 21 , 2. Stock, ist ein

möblirtes Zimmer mit zwei
Betten an zwei solide Arbeiter billig
zu vermietheu. 613505
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